
HERDER-KORRESPONDENZ
Fünftes Hefit 10. Jahrgang Februar 1956

Wie Qer Glaube Erkenntnisprinzip ift, muß Qer Géhorlam Freiheitsprinzip lein Man De-

gibt fich nicht Qie an Oer Autorität 1DIie ein en  / er abOankt, iveil muüOde ift,
eine eigene Initiative entfalten, auch nicht 1DIE ein Schiffer, Qer glück ift, nach

ftürmilichen UÜberfahrt enOlich ruhigen en qanzukomMMEen. Im Gegenteil, man

em vDon Qer Autorität das „Fahr quf Qie hohe See” (LuR S Man fich ihr

iDie Schiff, O9as den aien Ichönen egilje unÖ Sroßen Abenteuern verläßt

enr e

die allgemeinen Die besonderen Anliegen wird in  - die Weise, Ww1e€e CTr die Geschicke der großen Famılie
und besonderen
nliegen des

in jenen Sorgen des Vaters der hrı- leıitet. Es 1St Vateramt, den Seinigen inmıtten der Welt

eiligen Valers.
stenheıt suchen haben, über die das Daseın siıchern, un: ISt Vaterpflicht, das innere

Allgemeine nıcht sprechen kann, obwohl S1€e viel- Leben der Famıilie mIıt höchster Autorität ordnen. In
Gebetsmeinung leicht seıne yrößten Sorgen sind. Dıiıe beıide Rıchtungen werden sıch die besorderen Sorgen er-
1Ur MärTz 1956 Kirche versteht sıch Wr als vollkom- strecken, die der Heıilige Vater Zanz allein kennt und

MmMeNeE Gesellschaft, un als solche steht alleın tragen hat Wenn VO  S päpstlichen Amts-
S1e iın voller Ofrtentlichkeit. ber diese juridische Betrach- handlungen die ede 1St, dann heißt 1ın der Weltpresse
tungsweıse erfaßt nıcht die an Wirklichkeit der Kıirche cehr haufig, „der Vatiıkan“ habe dieses oder jenes gyedacht,
un nıcht ihr Innerstes. Nach ıhrem innersten Wesen be- DZESART oder Man sıeht 1m apst L1LLUTr die politische,
trachtet, verdient S1e eher den Namen eıiner Famılie Got- die über allen Natıonen waltende moralische Macht und
tes auf Erden Deshalb sehen WIr 1m apst weniger das bıldet sıch die Vorstellung VO  e} der ArC w1e diese Macht
regıerende Oberhaupt als den Vater der Kinder Gottes. ausgeübt wiırd, VO  s den Beweggründen un Madßisstäben,
In diesem z  anz werden sıebzehn Jahre vergangen se1n, durch die S1€e sıch leiten läßt, nach dem Schema der polı-
seiıtdem diese Sorgen tragt, un: 1n diesem Jahre begeht tischen Macht Namentlich die Meinungsmache ın den

den achtzigsten Geburtstag. DHarum wird das Gebert für Uststaaten DU sıch nıcht darın Lun, dem „Vatı-
se1ne besonderen Anlıegen in diesem Monat zunächst kan  CC politische Absıchten unterstellen. Gewıiß hat der
einem Gebet für ıh un für uns, Möge Gott iıhm die apst seıine Ratgeber, Regierungsorgane und Behörden,

die Routinearbeit bewältigen, die MIt der LeitungBürde der Vaterschaft über die Famılıe der Gläubigen Er-

leichtern un: mOge uns diesen Vater noch lange Cr- einer weltumspannenden souveranen Gesellschaft verbun-
halten! den ISt. ber selbst für diese Arbeit und ErSt recht für alle
Das Gebet für die Person des Heiligen Vaters mu{ß 2US außergewöhnlıchen, weittragenden un grundsätzlichen
Deutschland esonders InnNıg Z Hımmel emporsteigen, Entscheidungen tragt die Verantwortung 1im etzten
wenn anders WI1Ir eın Getühl tür schuldige Dankbarkeit celbst un allein Und der kındliıche katholische Glaube
haben Der Heılıge Vater War nach dem Zusammenbruch weılß, da{fß nıcht der herrscherliche Wıille eines Souveräans,
und der Ächtung unseres Volkes in der Weltöffentlichkeit sondern die sorgende Vernunft und das sorgende Herz
der9der sıch seiner annahm, trOstete un: ıhm des Vaters diese Entscheidungen trıfit. Dieser Glaube
allem Geschehenen seine Achtung bekundete. Seine Ge- empfindet das Unrecht mit, das diesem Herzen angetan
fühle un ebenso die tätıge Hılfe, die GT dann nach Deutsch- wird, wenn 11a  — des politischen und taktischen Kalküls
and stromen lıefß, galten nıcht Nnur den Katholiken, SOIl- anklagt, WECNN 112  e Sar irgendeiner einseıitigen und
dern dem SaNzZCH olk Der Vater aller ann eın ein- egolstischen Parteinahme nach außen oder 1M Innern der
zelnes olk bevorzugen, aber Zn denen seine beson- Kırche bezichtigt. Darum wıird das Gebert tür die beson-
dere Liebe schenken,; die iıhrer bestimmter elit deren Anlıegen des Papstes auch dieses einschließen, daß
meısten bedürten. Deutschland darf nıcht vErgESSCH, mMI1t der Herr, der die Herzen lenkt W1e Wasserbäche, die auf-
welcher persönlichen Warme und mi1t W1e Zartem Takt- richtige Vatersorge des Heıiligen Vaters dadurch beloh-
gefühl Pıus X diese Liebe dem olk bekundet hat, MITt nen mOge, dafß die Welt seinen Mahnungen eifriger (Ge-
dem während der langen Jahre se1ines Wirkens ın die- hör schenkt, als vieltach geschieht.
sem Lande CN verbunden WAar. Leıichter 1St CS, S  >  S ohl die allgemeinen /An=-
Dıie Liebe ZUr Person des Vaters verbindet sıch 1M Herzen lıegen des Heıiligen Vaters sind. In seiner berühmten ede
der gläubigen Katholiken mMI1t kindlichem Vertrauen 1n VO 1955 die Hıstoriker sprach 1US C davon,
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1n welchem Maße die Aufgabe un: die Tätigkeit der den Namen des „pastor angélicus“ verdient, den die
Kirche eine geschichtliche 1St. Wıe sıch 1m menschgewor- geschichtliche Ahnung ıhm zugesprochen hat
denen Gottessohn das Ewige un das Zeıtliche SO- Diese allgemeinen Grundanliegen des Heılıgen Vaters
naler Einheit verbinden, ohne iıhr Je besonderes Wesen werden Von Jahr Jahr eıne bestimmte, konkrete (se-
verlieren, verhält 6S sıch auch 1m fortlebenden Leibe stalt yzewinnen, die WIr wirklich besten Aaus der (Se-
Christı. Das göttliche Wirken ZU Heıl der samtheit der für das Jahr verordneten Gebetsintentionen
Menschheıt, das Christus 1n der Kırche un: durch sS1e ablesen können (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,der Welr bıs ZU Ende der Zeıten fortsetzt, vollzieht sıch 161) Die Gebetsmeinungen dieses Jahres zeigen ine
seit seiner Menschwerdung ım Fleische“. Es 1St abhängig Ordnung, die 1in dre  1 Kreisen darstellbar ISt. Der
VO  3 den geschichtlichen Bedingungen un: vollzieht sıch Sspannt sich VO Januar ZUu Dezember un steht 1m Zei-
mit gyeschichtsgemäßen Mitteln. Wııe csehr der Heilıge Vater chen der orge den Glauben, SCHNAUCK gesagt, den
darauf bedacht 1St, diesem Wirken die orm geben, die anzecn un vollen Glauben. Diese Sorge oilt 1m Januar
dem Ruf der Stunde wirklich entspricht, das beweısen denen, die „die wahre Kıiırche suchen“, un 1m Dezember
seıne unablässıgen Ratschläge un Mahnungen ZUuUr Ver- denen, die 1n Gefahr schweben, VO iıhr Wer-

nünftigen Gestaltung der sozlialen, politischen un inter- den, den verfolgten Christen, die insbesondere „durch
nationalen Ordnung ebenso W1e seın reformatorisches Wır- Lügen un falsche Versprechungen“ gefährdet sind.
ken auf den innerkirchlichen Gebieten der Mıssıon, der FEın Z7weiıter Kreıs m  T die Anliegen, die 1MmM Sınn der
Liturgie, des Ordenswesens un der Pastoral. Es 1St ohl Lebenskraft katholischen Glaubens dem apst besonders
ıcht unbegründet, wenn INa  - seine allgemeinen Anliegen wichtig sind: die eucharistische Frömmigkeıt, die Herz-
7zusammentafßrt 1ın seiner orge, jeweıls das geschichtlich Jesu-Frömmigkeit un: die marıanısche Frömmigkeıt. Der
Notwendiıge erkennen un das geschichtlich Mögliche Heılige Vater hat sıch deutlich darüber ausgesprochen, in

u  3 Er sucht die Dıinge in der Welt un in der Kıiırche
realıstisch betrachten un doch AUS dem tieten Ver-

welcher Weıse diese drei Gestaltbildungen Jebendigen
Glaubens T Zeit zu einem Anlıegen werden. Die eucha-

Lrauen, daß jede eIit dem Evangelıum geschichtliche Mög- ristisch-sakramentale, die kirchlich-liturgische Frömmig-lichkeiten bietet. Wıe einerseıits mMIit nüchternem Realıis- eit mOöge s Z Mittelpunkt des Lebens“ der Gläubigen
iINUS feststellt, da{fß das Wort Gottes nıcht gebunden, auch werden. Die lıturgischen Reformen, deren letzte, die Feiıer
nıcht eıne bestimmte Kultur oder Gesellschaftsordnung der Karwoche betreffend, soeben erst angeordnet wurde,
gebunden Ist, andererseits darauf, daß auch wollen verstanden werden als Chancen für eine größeredie Natur des Menschen un der gesellschaftlichen Bez1e- „Fruchtbarkeit christlichen Lebens“, wie die Rıtenkongre-hungen heilbar un erlösungsfähig 1ISt Weil eine solche gyatıon sich ausdrückte. Wenn ZESTALLEL iSt; Ak-zente
Wandlung der natürlichen Dıinge einer gerechteren Ge-
stalt un: eiıner besseren Welt auch der Saat (sottes £rucht- SETIZCN, dann darf INa  —_ den Schluß zıehen, daß der Heıilige

Vater den Fortschritt einer lıturgisch-sakramentalenbareren Boden darbieten würde, darum gehört der Be- Konzentration des relig1ösen Lebens die heilıge Eucha-
reich des Sozialen 1n allen seinen Ordnungen den ristie als das dringendste Anliegen dieses Kreises, als den
spürbaren Anlıegen dieses Papstes Un mondo migliore! „Mittelpunkt“ auch seiner Bemühungen 1M innerkirch-
Das 1St seinem Losungswort geworden. Und daß die liıchen Raum betrachtet. Dıiese werden reilich integriert
„Müdigkeıt der Guten  «“ ıcht resignierendem Pessimi1s- durch das Anliegen einer „Verbreitung un Vertiefung“
11US werde, dieses 1St seine zroße orge Gewiß iSt die der Herz- Jesu-Frömmigkeit; denn lıturgische Religion
Kirche selbst, ıhr Wohl, ıhre Freiheit, ıhre Rechtsstellung, ohne die persönliche Begegnung mi1t dem menschgewor-
ihre geistliche Macht un: Ordnung einer der Schwer- denen Gottessohn oder, WIr C gemälß der Symbol-
punkte 1m Denken un: der Regierungsweise unNnseres Heı- sprache des erzens Jesu, ohne die menschliche Innigkeit
ligen Vaters. Er liebt die Kritik ihren Menschlich- unserer Beziehung Christus schwebt in der Gefahr,
keiten ıcht un wünscht, dafß WIr den Blick auf das GÖtt- FA Formalismus erstarren. Was die Marienverehrung
ıche 1N ihr un das Heilige ıhr richten un 1n ıhr das betrifit, MUuU 65 auffallen, daß WIr auf das „Königtum
„COIDUS Christiı mysticum“ un die „Braut Christı“ Marıens“ un: seine Beziehung Z 1 „Einheit der Völker“
ehren, daß darum auch Gehorsam s1ie VO  3 hingewiesen werden. Schon seit Benedikt seit der
innıger Liebe un aufrichtigem Fühlen MIt der Kirche“ ersten Weltkatastrophe, beten WIr ın der Lauretanischen

se1l Wıe annn anders seın be1i dem Papst, des- Litaneı: „Könıgın des Friedens, bitte tür uns!“ Sollte die
SC Liebe ZUr heiligen Multter Kirche sıch iın der Enzyklıka Entwicklung einer menschlichen Völkerfamailie, dıe
Corporis Christı mysticı unvergänglıch bezeugt hat Des- immer mehr der Einheıit ıhrer Schicksale innewird, nıcht
halb wei{(ß der Heıilıge Vater auch, wI1ie notwendig ISst; geradezu Gebet die Vollendung dieser Einheıt
darum beten, dafß die Andersdenkenden „1m Prımat durch die Königıin des Friedens herausfordern?
des Papstes das Fundament kirchlicher Einheit erkennen Immer werden den Anliegen des Vaters der Christen-
mögen“”. ber seine orge die Kiırche 1st auch darın heit auch die menschlich-sittlichen Nöte gehören. In die-
katholisch, daß S1e den Dienst der Kiırche „kata holon SC Jahre werden s1ie iın den Gebetsmeinungen durch fol-
gyenos”, das heißt weltweıt, auffaßt, nıcht NUur 1mM SCcCOBTA- yende Stichworte gekennzeıchnet: Würdigung des rıe-
phischen, sondern auch ım soziologischen Sınne, daß s1e Ster- un des Ehestandes, auf deren raft die Kirche und
also nach Kriäften „allen alles werde“. Wıe fern lıegt es die Menschheıit ruhen. In bezug auf den Ehestand we_r-

ıhm, 1n den Kategorien des Zeitalters der Glaubens- den die Erziehungsrechte der Eltern noch e1igens an
kämpfte denken un für die katholische Kırche den sprochen. Und VO  3 den soz1alen Gefahren sind sonderlich

bedrohend: die Alkohol- un Genußmuittelsucht, derGrundsatz „CUI1US reg10 1US et relıg10“ postulieren!
Seine Appelle alle Menschen, die mMI1t m Willen auf Leibeskult un der Aberglaube un Sektenglaube.
der Seıite Gottes stehen un kämpfen, seine berühmt g- Dıiıe allzgemeinen un besonderen Anlıegen des Heiligen

Vaters umftfassen eın weıtes Feld Und s1e erstrecken sichwordene ede ZUr rage der Toleranz beweisen, w1e sehr
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nicht minder 1n die Tiefe des christlichen Daseins heute. Die Priesterseminaristen das konnte selbstverständlich
Wenn WIr S1e uns eigen machen, stimmen WIr eın ın den 1n dem sowjetzonalen Kirchenblatt nıcht ausgesprochenChor, der den Papst Tage seiner Krönung, 1m März, werden haben mıiıt den staatlıchen soz1ıalen Öla ge1-begrüßen wiırd mMIt dem biblischen Wort Du bist Petrus. stigen Erschwernissen kämpfen; ıhre Zahl 1mM Verhält-
Auf diesen Felsen baue ıch meıine Kirche N1s den Katholiken ISt durchschnittlich 1LUFr halb grofß

w1e in der Bundesrepublıik.
Taufen UunN. FırmungenMeldungen 2US der katholischen Welt

Die Zahl der Tauten in der SowjJetzone un 1n Berlin er-
AÄAus dem deutschen Sprachgebiet xibt gegenüber 1949 ein Absinken von 27 589 auf 23 471;

Eine kirchliche Das einzıge katholische Kra das sind LUr knapp 11 Täuflinge auf 1000 Katholiken
Jahresbilanz (gegenüber der eLtwa anderthalbfachen Zahl in der Bundes-
der euischen

der SowjJetzone, ka des Herrn“, das republik). Diese Zahl 1sSt sicherlich ZuUuU gyrößten Teıl durch
Sowjetzone ın hervorragendem WEe1- und ehr-

farbendruck 1M St.-Benno-Verlag in
den rapıden Geburtenrückgang in der SowjJetzone V1 -
schuldet (es herrscht Ja dort nıcht eın Geburtenüberschuß,Leipzig erscheint, mit empfindlichem Papıermangel un sondern eın Unterschufß von 2,3/1000 Einwohner), dochmıiıt den noch empfindlicheren staatlıchen Zensurbestim-

MUNgCNH kämpfen hat, aber VO  $ Geıistl. Rat Gülden tragt dazu auch die schwierige Diasporalage un eın Eın-
bruch der kommunistischen Propaganda bei. — Insgesamtcsehr geschickt un wohltuend gestaltet wiırd, veröftent- empfingen 1m vergangenen Jahr 18 582 Jungen un Mäd-iıcht 1n der Nr 1/2 des Jahres ine statıstische

Jahresbilanz über die kıirchliche Sıtuation 1n der deutschen chen das Sakrament der Firmung.
Neue KıiırchenSowjJetzone. 1r haben nach der Zählung dieses Jahres

1n der DDR un 1n Grofß-Berlin mMm 2165 868 Kirchweihen und Benediktionen von Kapellen fejertenKatholiken.“ Für sı1e wirken 1500 Welt- und Ordens- 1mM VErSAaANSCHECN Jahr 1n den einzelnen Kirchenbezirkengeistliche, während sıch 338 Junge Männer (ohne die tolgende ÖOrte:Alumnen ın Neuzelle un auf der Huysburg) auf das Diözese Berlın: Berlin-Grunewald, Leegebruch, Berlin-Priestertum vorbereiten. Borsigwalde, Berlin-Zehlendorf-Süd:
Seelsorgszahlen a4us den einzelnen Bıstümern Diö67zese Meißen: „Karl-Marx-Stadt“, Kunersdorf, De-

mitz-Thumaitz, Schmiedeberg, Königwartha, Schnee-UN: Bezirken
Das Bistum Meißen umfaßt 482 780 Katholiken, O2 Pfar- berg;

Erzbischöfliches Amt Görlıitz: Weıilswasser, Stalinstadt:reıen, 104 Vikarien un Lokalkaplaneien un: 651 CGottes- Bischöfliches Kommissarıat Schwerin: Levitzow, Kraak,dienststationen: 298 Seelsorgsgeistliche, 45 Priestersemi-
narısten, 6 Neupriester 1955 (vgl. Herder-Korrespondenz Gielow:

Bischöfliches Kommissarıat Meıinıingen: Pößneck, Wolt-ds Jhg., 52) mannshausen:Das Erzbischöfliche Kommissarıiat Magdeburg (Erzd16-
ese Paderborn) umfaßt 480 000 Katholiken, 228 Seel- ber die Bezirke Magdeburg un Erfurt lag eın Bericht

über den Kirchenbau noch ıcht VOT.,sorgestellen un 1065 Gottesdienststationen; 300 Seel-
sorfgsgeıstliche, w Priesterseminaristen, Neupriester Kırchenaustryiıtte
1955

Noch weIıt traurıger als der Rückgang der TaufzahlenDas Bischöfliche Generalvikariat Erfurt (Dıiözese Fulda)
umfaßt Katholiken, Seelsorgestellen un 87 stimmt die Zahl der Kirchenaustritte, die VO  3 3733 (1948)
Gottesdienststationen:;: 256 Seelsorgsgeistliche, 89 Priester- auf 0973 angestiegen sind. Jeder 220 Katholik 1St 1ın der

deutschen Sowjetzone also im VELILSANSCHNCNH Jahr A2US derseminarısten, Neupriester 1955
Das Biıschöfliche Kommissarıat Schwerin (Diözese Osna- Kırche ausgetreten. Das 1St für sıch betrachtet vıel;: aber
brück) umfaßt 153 000 Katholiken, 65 Seelsorgestellen 1St wen1g, WENN 11a  z} in Beziehung der In-

tensität der antırelig1ösen Propaganda, die Staat unund 468 Gottesdienststationen: 102 Seelsorgsgeistliche, Parte1i 1in steigendem Mal durch soziale MaßnahmenPriesterseminaristen, Neupriester 1955
Das Erzbischöfliche Amt Görlitz est der verwaiısten sanktionieren. Das Leipziger Kirchenblatt hinzu:

„Das sind jene, die sıch wirklich abgemeldet haben, vieleErzdiözese Breslau) umtfaßrt 90 997 Katholiken, 57 Seel-
sorgestellen un 250 Notgottesdienststationen; 102 Seel- davon gewıß nach Jahrelangen inneren Kämpfen. VWie
sorgsgeıstliıche, 14 Neupriester 1955 viele werden heute mitten 1n denselben Auseinander-

SeEtzZUNgEN stehen un MOISCH oder übermorgen gehen?Das Bıschöfliche Kommissariat Meinıngen (Diözese Wurz-
burg) umfaßt 35 858 Katholiken, 26 Ptarreien un Kura- Und noch mehr bedrängt uns die rage Wıe viele treten

tien und 171 Gottesdienststationen: 34 Priester, Priester- Jahr Jahr beiseite, auıch ohne den tormellen Austritt?“
semınaristen. Was nıcht ın Zahlen erfaßbar ıSEDiese Zahlen (die zugleich als Berichtigung unNnseIrer

Darstellung „Priester un Priesterseminaristen 1n den Josef Gülden schließt seinen UÜberblick „Aber WI1r haben
deutschen Dıözesen“, Soziographische Beıilage Nr Z trotzdem keinen Grund, mutlos werden. Das Leben
Herder-Korrespondenz J. gelten mOögen) spiegeln der Kırche hat sıch 1n der Diaspora noch nıe 1n Zahlen
die yanze Not un den Priestermangel der deutschen Dıa- ausdrücken lassen. Wır spuren, w1e Gottes Geıist
SDOora. Während nıcht eiınmal samtliche selbständigen aller WUSGKEN Schwäche durch MSECTE Gemeinden weht, w1e
Seelsorgsstellen besetzt werden können, mussen die wen1l1- viele Eltern LHEU die Jugend standhaft, die Kiınder
en vorhandenen Priester immer zugleıch mehrere, oft reit macht. Viele Andersdenkende schauen ZUr Kırche auf.

In allen Schichten wächst ein neues Suchen!“weıt auseinanderliegende Gottesdienststayionen betreuen.
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